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erschreckend, wie wenig über die Zusammenhänge 
zwischen Umwelt und Brutbiologie sowie Überleben 
dieser Art bekannt ist. Wiederfänge von durch Eliseo 
Strinella beringten Schneesperlingen über die letzten 
15 Jahre in den Abruzzen zeigten, dass die ♀ nach 
warmen Sommern weniger gut überlebten als nach 
kühleren Sommern, während das Überleben der ♂ 
weitgehend unabhängig von der Temperatur war. Zu-
dem war die durchschnittliche jährliche Überlebens-
wahrscheinlichkeit mit knapp 50 % deutlich tiefer 
als bei Schneesperlingen, die Ambros Aichhorn in 
den 1970er- und 1980er-Jahren in den österreichi-
schen Alpen beringt hatte. Die Ursachen für diese 
Unterschiede sind noch unbekannt.

Die Resultate legen jedoch nahe, dass die Demo-
grafie des Schneesperlings stark durch Wetter und 
klimatische Bedingungen beeinflusst ist. Nicht nur 
das Überleben, sondern auch das Aussehen der Tie-
re könnten möglicherweise Langzeitveränderungen 
aufweisen. Anhand von Museumsmaterial beschrie-
ben Maria Mar Delgado und Chiara Bettega, wie die 
europäischen Schneesperlinge im Verlauf des letzten 
Jahrhunderts kleiner und dunkler geworden sind. Zu-
dem präsentierten die beiden Forscherinnen Ergeb-
nisse einer Telemetriestudie, nach der die Aktions
radien zur Brutzeit erstaunlich gross sind.

Das Symposium schloss mit eindrücklichen Be-
richten von Eliseo Strinella über die Kälteresistenz 
der Schneesperlinge im Grand Sasso Nationalpark. 
Einen Wintereinbruch Mitte Juni 2005 überlebten 
nur die Schneesperlingsbruten, während Hausrot-
schwanz- und Bachstelzenbruten ausnahmslos erfro-

Erstes europäisches Schneesperlingstreffen,  
22.–24. November 2018

Elf Schneesperlingsforscher aus ganz Europa folgten 
der Einladung von Eliseo Strinella in die malerisch-
wilden Abruzzen. Im Büro der Nationalparkver
waltung wurden Erfahrungen aus der Feldarbeit mit 
dem Schneesperling ausgetauscht, während draussen 
der Eichen-Lärchenwald in Herbstfarben leuchtete 
und Wolfsgeheul die Täler erfüllte. Am zweiten Tag 
des Treffens fand mit vielen zusätzlichen Teilneh-
menden das Symposium zum Thema Schneesperling 
und Klimawandel in L’Aquila statt. Über 80 Interes-
sierte hörten sieben Vortragenden zu, die neue Re-
sultate aus der Schneesperlingsforschung präsentier-
ten.

Davide Scridel zeigte, dass bei vergleichbarer 
Schneebedeckung Schneesperlinge in felsigen Ge-
bieten häufiger durch Wind verfrachtete Insekten 
von Schneefeldern ablesen als in Gebieten, die vor 
allem alpinen Rasen aufweisen. Die klimabedingte 
Verringerung der Schneebedeckung könnte deshalb 
für Schneesperlinge in felsigen Gebieten schwerwie-
gendere Folgen haben als in Gebieten, die von alpi-
nem Rasen dominiert sind. Allerdings sagten Mattia 
Brambilla’s Habitatmodelle gerade für Rasengebiete 
in den italienischen Alpen voraus, dass sie in Zu-
kunft durch Planierungen für Schneesperlinge prak-
tisch ganz verloren gehen werden, weil Skigebiete 
wegen Schneemangel in höheres Gelände verlegt 
werden. Angesichts der zu erwartenden Verände-
rungen im Lebensraum des Schneesperlings ist es 

Abb. 1. Das erste europäische Schneesperlingstreffen wurde durch Eliseo Strinella (stehend unten rechts) 
vom Reparto Biodiversità de L’Aquila organisiert. Aufnahme C. Schano.
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wiederverwenden. Deshalb empfiehlt Eliseo Strinel-
la, intakte Schneesperlingsnester beim Nistkasten-
putzen im Herbst nicht zu entfernen.

Auf dem Weg zum Bahnhof durchwanderten wir 
das 2009 durch ein Erdbeben zerstörte L’Aquila. Die 
Stadt bot immer noch einen deprimierenden Anblick. 
Zum Glück konnten wir uns warme Erinnerungen an 
die freundschaftlichen Begegnungen und die moti-
vierenden Diskussionen der letzten drei Tage bewah-
ren. Informationen über laufende Forschungsprojek-
ten sowie Anlässe über Schneesperlinge finden sich 
unter www.snowfinch.eu.

Fränzi Korner

ren. Einmal versperrte Eis einen Nistkasten so, dass 
die Adulten während drei Tagen nicht mehr einflie-
gen konnten; trotzdem überlebten die Jungvögel, 
weil sie die Nahrung am Nesteingang durch das ver-
bliebene Eisloch entgegennahmen. Dazu mussten sie 
viel früher, als es ihr Alter üblicherweise zulassen 
sollte, aus dem Nest klettern.

Am Samstag fuhren wir mit der Gondel auf den 
Grand Sasso, wo wir bei Nebel und Sturm Bedin-
gungen erlebten, die für Schneesperlinge nicht aus-
sergewöhnlich sind. Wir betrachteten die aus Be-
ton konstruierten Nistkästen und erfuhren, dass die 
Schneesperlinge ihre Nester aus dem Vorjahr jeweils 

Abb. 2. Auf Fotos erkenn-
bare Ringnummern helfen, 
Überlebensraten und Wande-
rungen der Schneesperlinge 
zu untersuchen. Auch in der 
Schweiz werden Schneesper-
linge beringt. Meldungen von 
beringten Vögeln nehmen wir 
gerne entgegen unter schnee-
sperling@vogelwarte.ch. 
Aufnahme E. Strinella.

Ala

Kurs-, Reise-, und Exkursionsprogramm der Ala

Ala-Kurzreise I
Vogelbeobachtungen in der Genferseeregion
Donnerstag, 9. Mai bis Sonntag, 12. Mai 2019

Der Kanton Genf ist eingebettet zwischen Jurahö-
hen und dem Mont Salève im nahen Frankreich. Auf 
dieser Kurzreise werden wir die Feuchtgebiete an 
der Rhone und am Genfersee sowie das stark aufge-
wertete Landwirtschaftsgebiet der Champagne gene-
voise besuchen. Neben spannenden Brutvogelarten 
sind auch viele Durchzügler zu erwarten.

Ala-Kurzreise II
Dem Schneesperling auf der Spur
Freitag, 28. Juni bis Sonntag, 30. Juni 2019

In diesen drei Tagen in der Zentralschweiz halten 
wir Ausschau nach Bergvögeln. Dafür begeben wir 
uns in Regionen an der Baumgrenze und in die alpi-
nen Rasenhänge und Felslandschaften auf Melchsee-
Frutt im Kanton Obwalden. Wir suchen dabei unter 
anderem nach Niststandorten von Schneesperlingen 
für ein Projekt der Schweizerischen Vogelwarte 
Sempach. 

Beide Kurzreisen werden von Martin Gerber ge-
leitet.

Anmeldungen und weitere Infos unter 
https://www.ala-schweiz.ch/index.php/aktivitaeten




